Oekonomiſche Neuigkeiten und Berfandfungen, 


Herausgegeben 
von 


Ehriſtian Carl Andre. 


1828. 


265. Ddekonomiſche Technologie. 


Benutzung der Kartoffeln zur Stärke⸗ 
und Syrupfabrikation.“ 


Bei der in dieſem Jahre zu erwartenden, ſehr er= 
giebigen Kartoffelerndte wird es vielleicht manchem 
Gutsbeſitzer angenehm ſeyn, die neueſten und zweckmä— 
ßigſten Vorrichtungen zur Ausſcheidung der Stärke aus 
den Kartoffeln, und ein Mittel, die Stärke im feuch⸗ 
ten Zuſtande (alſo ohne das beſchwerliche und nicht 
überall ausführbare Trocknen derſelben nöthig zu has 
ben) jahrelang aufzubewahren, kennen zu lernen. Die 
von mir theils verbeſſerten, theils neu erfundenen ein⸗ 
fachen Vorrichtungen zur Ausſcheidung der Stärke aus 
den Kartoffeln haben ſich ſowohl mir, als auch einigen 
andern Stärkefyrup : Fabrikanten, welchen ich entweder 
dieſe Vorrichtungen ſelbſt oder die nöthigen Modelle 
und Zeichnungen davon habe anfertigen laſſen, als 
ſehr zweckmäßig bewährt, und um die Stärke jahre⸗ 
lang im feuchten Zuſtande aufzubewahren, habe ich ein 
ſehr wohlfeiles Mittel entdeckt, von deſſen Zweckmäßig⸗ 
keit ich mich ſeit zweijähriger Anwendung desſelben 
überzeugt habe. Ich bin auch ferner bereit, die obi⸗ 
gen Gegenſtände um billige Preiſe anfertigen zu laſſen: 
Die Vorrichtungen ſelbſt (ohne die nöthigen Bottiche 
und das Gerüſte für die Maſchine), womit 2 Mann 
täglich 2500 bis 3000 Pfund Kartoffeln fein zerrei⸗ 
ben und die Stärke daraus ſcheiden ee koſten mit 


dem Verſchlag zur Verſendung 35 preuß. Thlr. Sie 
wiegen 3 — 4 Centner. Die Modelle koſten mit Vers 
ſchlag 8 preuß. Thlr. Beiden wird die genaue Be- 
ſchreibung der Ausſcheidung der Stärke und der Auf⸗ 
bewahrung derſelben im feuchten Zuſtande beigefügt. 
Eine der vortheilhafteſten Benutzungen der Kar⸗ 
toffelſtärke iſt die zur Syrupfabrikation, welche in der 
neuern Zeit ſehr vervollkommnet worden iſt. Mehrere 
Fabriken, welche die neueſten Verbeſſerungen anwen⸗ 
den, liefern dieſen Syrup ſo rein und wohlfeil, 
daß er bereits in großer Menge verbraucht wird. — 


Diejenigen Fabrikanten, welche noch nach den alten 


Bereitungsarten verfahren, mache ich wiederholt auf 
das von mir zuerſt angewendete Kochen der Stärke 
bei höherer Temperatur (mit geſpannten 
Waſſerdämpfen) aufmerkſam, welches ſehr weſentliche 
Vortheile gewährt. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich zugleich bekannt, 
daß ich mich auf mehrſeitiges Verlangen entſchloſſen 
habe, in der Stärkeſyrup-Fabrikation den nöthigen 
praktiſchen Unterricht zu ertheilen, wozu ein 8 — 
14tägiger Aufenthalt in meiner Fabrik erforderlich iſt. 
Wer von dieſem Anerbieten Gebrauch machen will, bez 
liebe ſich vorher ſchriftlich an mich zu wenden. *) 

Hof Rechtenbach bei Wetzlar, 28. Auguſt 1828. 
K. Weinrich. 


*) Die Redactionen von Zeitſchriften, für deren eefer das Vorſtehende von Intereſſe ſeyn wird, werden um Bekanntmachung 


desſelben gebeten. 


Oekon. Neuigk. Nr. 77, 1828. 


610 


dekono wiſche Societe n. Y 


Auſtraliſche Ackerbangeſellſchaft. 
(Beſchluß von Nr. 76.) 
Bericht | | 
vor einer befondern General-Verſammlung der Actionäre, abs 


geſtattet in der London tavern Bishopsgate-street, 
Donnerſtag den 21. Juli 1825. 


Meine Herren! 
In ber hier gehaltenen General-Verſammlung der 


Actionäre am 18. Januar dieſes Jahres hatten wir die 


Ehre, Ihnen einen Bericht über unſere Schritte bis 
dorthin vorzulegen, fo wie auch eine Skizze der künfti⸗ 
gen Plane, nach welchen wir die Geſchäfte der Com— 
pagnie zu führen und die bedeutenden Vortheile zu er— 
halten gedachten, die wir feit dem Anfang der Unter⸗ 
nehmung vor Augen hatten. 

Jetzt wollen wir Sie von den bedeutenden Fort— 
ſchritten, die indeſſen gemacht wurden, und mit dem 
gegenwärtigen Zuſtande Ihres Eigenthums bekannt ma= 


chen, und wir hoffen, daß dieſe Auskunft mit Beifall 
angehört werden wird. 


Um nun zuerſt die Maßregeln auseinanderzuſez⸗ 
zen, welche man bis jetzt in England getroffen hat, 
um die verſchiedenen Zwecke der Geſellſchaft zu errei— 
chen, wird es nöthig ſeyn, Ihre Aufmerkſamkeit auf 
einige Be in Anſpruch zu nehmen. 

In unſerm erſten Berichte bezogen wir uns auf 
unſere gedruckte Bekanntmachung über Zwecke und Maß: 
regeln der Compagnie, die damals erſt unter die Actio⸗ 
näre ausgetheilt worden war und worin wir Ihnen die 
Paſſirung der Parlamentsacte, die Unterzeichnung der 
königlichen Einſetzungscharte, die Bildung einer dirigi⸗ 
renden Comité von Actionären in Neu-Südwales 
und die Anſtellung des Herrn Robert Dawſon als 
erſten Agenten der 1 8 in der Colonie bekannt 
machten. 

Seit dieſer Zeit h nd die ſorgfältige Auswahl und 
baldige Beſitznahme unſerer Ländereien Gegenſtände von 
erſter Wichtigkeit für die Compagnie, Gegenſtände der 


beſtändigen Aufmerkſamkeit der Directoren geweſen, und 


von Zeit zu Zeit wurden die deshalb nöthigen Anord- 
nungen in der Colonie gemacht. Da indeſſen die Aus⸗ 


führung zu lange dauern könnte, fo hat unfer Ausſchuß 
in der Colonie den Auftrag erhalten, eine Meierei nahe 
bei Sidney zu pachten, um dort unſere erſten Schafe 
und andere Vorräthe unterzubringen, dadurch alle un— 
nöthige Zögerung in der Einrichtung unſerer Heerden 
zu vermeiden und die Geſchäfte der Compagnie ſobald 
als möglich in Gang zu bringen. 


Nach dieſem erſten Schritte konnten wir ſogleich 
auf die Anſiedlung von Aufſehern, Schäfern, Hand— 


werkern und andern Dienſtleuten denken, welche die 


Colonie erfordert; ſie konnten für die nöthigen Vorräthe 
und Waaren ſorgen und zugleich die erforderlichen Schritte 
thun, ächte Merinos zu erhalten. . 

Wir können verſichern, daß alle dieſe Maßregeln 
den erwarteten Erfolg hatten. Wir ließen die geſchätz⸗ 
teſten Merinosheerden von Mr. N. A. Nilſon unter 
Mitwirkung des Herrn Dawſon, einem Agenten, auf 
den wir uns verlaſſen konnten, beſichtigen, und haben 


ſchon eine ſolche Zahl vortrefflicher Störe und Schaf— 
mütter beiſammen, daß die Geſellſchaft ihre Schäferei 


als begründet anſehen kann. 

Zu dem Transport derſelben und anderer Vor— 
räthe, mit Einſchluß einiger herrlichen Hengſte und Stu— 
ten, und einigen ausgezeichnet ſchönen Rindviehes, ſo 
wie auch der Geräthſchaften der Leute und ihrer Fami⸗ 
lien, befrachtete man 2 Schiffe von bedeutender Ton⸗ 
nenlaſt, den Pork und die Brüder; im Monat Juni 
ſegelten ſie von der Inſel Wight ab. 8 

Wir müſſen bemerken, daß man bei Auswahl der 
Leute ſtreng ſowohl auf guten Character, als jede an⸗ 
dere wünſchenswerthe Eigenſchaft ſah; daß die Männer 
größtentheils für einen mäßigen Lohn Dienſte nahmen. 

Die Vorräthe und Waaren begreifen jeden zu Un⸗ 
terhaltung des Etabliſſements nöthigen Artikel, und ge⸗ 
ben die Mittel zu der tauglichſten Berbeſſerung der Län⸗ 
dereien der Compagnie. 

Die Compagnie hat verschiedene Quellen eröffnet, 
um durch fortgeſetzten oder gelegentlichen Ankauf ihre 
Heerden zu vermehren, bis die Directoren ihre Zahl für 
hinlänglich zur Ausführung ihrer Plane halten, und 
werden darin ſo raſch zu Werke gehen, als die Klug⸗ 
heit erlaubt. 


‘ 


Zbweikens haben wir Ihnen zu eröffnen, daß wir, 
während dieſe Einrichtungen getroffen wurden, verſchie— 
dene Nachrichten aus Neu-Südwales erhielten. 

Unſere Briefe von der Comité der Colonie ſind 
aus Sidney vom vergangenen Monat November 
datirt. 125 a 

Nachdem der Ausſchuß den Empfang unſerer Briefe 
vom 5. des vorhergehenden Monats Juli beſcheinigt, äu⸗ 
ßert er: 8 

Daß fie mit ihrer Ernennung ſehr wohl zufrieden 
ſeyen, und wir uns darauf verlaſſen könnten, daß ſie 
ſich als Mitglieder unſeres Ausſchuſſes alle mögliche 
Mühe geben würden, um unſere Abſichten zu befördern 
und einen erwünſchten Erfolg zu ſichern. 

Daß ſie die Ehre gehabt, Sr. Excellenz dem Gou⸗ 

verneur aufzuwarten und ihm die Stellen unſeres Brie— 
fes vom 5. Juli vorgelegt hätten, woraus er ſowohl die 
n hohem Grade wichtigen und wohlthätigen Zwecke der 
Compagnie, als die günſtige Art und Weiſe, in wel— 
cher ſie von der Regierung Sr. Majeſtät angehört und 
unterſtützt worden wäre, hätte erſehen können. 

Daß Sir Thomas Brisbane die Papiere 
mit großer Aufmerkſamkeit geleſen und den Plan mit 
ſeinem vollkommenen Beifalle beehrt hätte; er habe den 
Ausſchuß verſichert, es werde ihm nichts mehr Vergnü— 


gen machen, als zu Beförderung ihrer patriotiſchen 


Zwecke mitwirken zu können. 

Daß Mr. Oxley, der erſte Geometer, ſehr freund⸗ 
ſchaftliche Geſinnungen gegen das Etabliſſement hege, 
und ſie keineswegs zweifelten, er würde dasſelbe mit 
Rath und That unterſtützen, ſoviel er vermöge. 

Daß ſie, überzeugt, wir würden auf dieſes Herrn 
Meinung großes Gewicht legen, ihn ſchriftlich um die 
Güte erſucht hätten, ihnen die tauglichſten Diſtricte und 
Ländereien, die ſich die Compagnie etwa wählen könn⸗ 
te, anzuzeigen. 

Daß ſie in Erwiederung auf ihren Brief einen 


Bericht von dieſem Offizier erhalten hätten, auf deſſen 


beigelegte Abſchrift ſie ſich beziehen. 
. Daß fie gänzlich mit der Meinung Herrn Ox⸗ 
le y's, daß man die ſüdlichen Diſtricte nicht zu Lände⸗ 
reien von fo großem Umfange, als der Geſellſchaft zus 
geſtanden, wählen könne, übereinſtimmen, und gar 
nicht zweifeln, daß man die von ihm dagegen empfoh— 
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lenen Diſtricte aus vielen Gründen wünſchenswerth fine 
den werde. 

Hierauf verſichert uns der Ausſchuß, daß ſie ſich 
bemühen werden, alle Inſtructionen, die ſie bekommen, 
mit möglichſt wenigem Koſtenaufwand auszuführen, ins 
dem ſie vollkommen von der Nothwendigkeit überzeugt 
ſeyen, bei allen Ausgaben die ſtrengſte Sparſamkeit zur 
Richtſchnur zu nehmen. 

Sie ſagen ferner, „daß, wenn die erſten Verſuche 
vorſichtig und nach beſchränktem Maßſtabe gemacht wer⸗ 
den, ſie gar nicht zweifeln, daß das Eigenthum der 
Compagnie hohen Werth bekommen wird, und daß die 
Wichtigkeit und der Character dieſer Colonie und ihre 
Bevölkerung über alle Erwartung hoch ſteigen werden.“ 

Der Bericht des Herrn Oxley, erſten Geome⸗ 
ters, worauf man ſich oben bezieht, iſt aus Sidney 
vom 4. November 1824 datirt und enthält weſentlich 
Folgendes: | 11285 

Er fängt damit an, daß er ſich ſehr geſchmeichelt 
fühle, daß der Ausſchuß ihn in feinem Briefe vom 1. 
dieſes Monats aufgefordert habe, ihm ſeine Meinung 
über die Wahl der am beſten für die Zwecke der aus 
ſtraliſchen Ackerbaugeſellſchaft gelegenen Ländereien 
zu ſagen. 

Hierauf führt er an, daß er hoffe, die Compagnie 
werde in einem ſo ausgedehnten Lande, als Ne u-Süd⸗ 
wales, das jede Art noch ſo verſchiedenen Klima's und 
Bodens in ſich faßt, leicht Ländereien finden, die in 
jeder Hinſicht den Erfolg ihrer patriotiſchen und nütz⸗ 
lichen Unternehmung befördern und ſichern; daß der 
reiche und ausgedehnte Strich Landes, unter dem Nas 
men Liverpool-⸗Ebene bekannt, mit feinen mäßi⸗ 
gen Hügeln und höhern Bergen, an den Quellen des 
Haftings- Stromes, vortrefflich zu einer ausgedehn⸗ 
ten Schaf- und Rindviehweide geeignet ſcheint; daß, 
obgleich dieſer Theil des Landes beträchtlich nördlicher 
als Sidney liegt, man doch aus ſeiner Erhebung über 
die Meeresfläche ſchließen kann, daß er vollkommen das 
nämliche Klima hat, wie die Gegend um Sidney 
herum; daß der ganze Strich außerordentlich gut mit 
Waſſer und Bauholz, zu jedem ökonomiſchen Zwecke 
tauglich, verſehen iſt; daß der ſüdlichſte Theil dieſes 
wünſchenswerthen Landſtriches nicht mehr als 35 Mei— 
len von den bewohnten weſtlichen Theilen des Hun⸗ 

Ye 
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ters⸗Stroms entfernt und ein vortrefflicher Weg von 
da zu den Ebenen kürzlich von feinem Gehülfen, Mr. 
Dangar, entdeckt worden ſey, der in ſeinem Berichte 
an Mr. Oxley die erfreulichſten Nachrichten von dem 
Lande gibt; daß zwar der Hunters- Strom nicht 
bis zu dem Punkte ſchiffbar ſey, von wo aus man ei⸗ 
nen Weg am beſten anfangen könnte, und daß man 
deswegen nicht hoffen dürfe, die Producte des Bodens 
zu Waſſer fortſchaffen zu können; daß er aber nichts 
deſto weniger denke, die Compagnie ſollte den ganzen, 
ihr zugeſtandenen Strich Landes in dieſem Diftriet wäh⸗ 
len, und daß des ſchlechtern Landes, wenn ſich ja ſol⸗ 
ches darunter befände, ſo wenig ſeyn würde, daß es 
gar nicht der Mühe werth ſey, davon zu reden; daß, 
um einen allgemeinen Begriff von der Lage des oben 
angeführten Strich Landes zu geben, er bemerke, daß 
er ſich vom 31° bis zu 31° 40“ ſüdlicher Breite ers 
ſtrecke und zwiſchen dem 150° und 150° 35“ öſtlicher 
Länge liege; daß, wenn die abgetretene Strecke in zwei 
Theile getheilt werden ſolle, es am vortheilhafteſten ſeyn 
werde, die eine Hälfte nahe bei dem Fluſſe Haſtings 
zu wählen, welche Gegend für den Ackerbau beſonders 
gut gelegen und zum großen Theile von ſchiffbaren Ars 
men des Fluſſes durchſchnitten ſey; daß übrigens das 
Klima derſelben viel wärmer als das der erſten, und 
im Stande ſey, Baumwolle, Kaffee und Zucker her— 
vorzubringen; daß von dem letztern die Regierung ſchon 


eine bedeutende Pflanzung habe anlegen laſſen; daß die 


Hügel in der Nachbarſchaft des Fluſſes flach und mit 
Gras bewachſen ſind und Ueberfluß an vortrefflichem 
Bauholze haben; daß er ſich aber nicht competent füh⸗ 
le, zu entſcheiden, in wie fern die Wärme des Klima's 
der Erzeugung feiner Wolle günſtig ſey; daß dieß aber 
als ein nicht ſo wichtiger Gegenſtand betrachtet werden 
müſſe, da der Beſitz der andern Hälfte, in der oben 
angeführten Lage oder doch in ihrer Nähe, die Com⸗ 
pagnie in Stand ſetzen würde, das Klima zu wählen, 
welches für die Schafe am vortheilhafteſten iſt; daß 
man bemerken ſolle, daß die zwei Lagen ziemlich ent⸗ 
fernt von einander ſeyen; daß die erſte Gegend durch 
den Hunters⸗Fluß, der einen ziemlich guten Ha⸗ 
fen habe, und die zweite, durch den ſehr mittelmäßigen 
des Haſtings, mit der See communiciren müſſe. 


Mr. Oxley fährt mit der Bemerkung fort, er 


fühle wohl, daß die Nachrichten, die er für jetzt zu ge⸗ 
ben im Stande ſey, nicht umſtändlich genug ſeyen, um 
dem Ausſchuß möglich zu machen, über die Lage des 
Landes, das die Compagnie nehmen ſolle, etwas zu 
entſcheiden; er ſchließt endlich mit der Verſicherung ge⸗ 
gen den Ausſchuß, er werde ſich jederzeit glücklich füh⸗ 
len, die in der That wichtigen Gegenſtände zu beför⸗ 
dern, welche die Directoren der Compagnie der Beur⸗ 
theilung des Ausſchuſſes überlaſſen haben, und drückt 
die aufrichtigſten Wünſche für das Glück der Com⸗ 
pagnie aus. 

Die Stellen in verſchiedenen Briefen an Indivi⸗ 
vue, die mit der Compagnie in Verbindung ſtehen, 
ſtimmen alle darin überein, daß fie nicht nur die alle 
gemeine Freude in der Colonie über das Etabliſſement 
der Compagnie, ſondern auch die aufmunterndſten Er⸗ 
wartungen von dem guten Erfolg der Unternehmung 
verkünden. 

Der wichtigſte dieſer Briefe iſt unſtreitig der des 
General-Majors Sir Thomas Brisbane, Gou⸗ 
verneurs von Neu-Südwales, an John Smith 
Esq. Mg. Er iſt aus Parramatta in Neu⸗Süd⸗ 
wales vom 10. Januar 1825 datirt und zeigt an, daß 
im Monat November des vorigen Jahres Sir Th o= 
mas Brisbane den Brief der Compagnie vom 5. 
Juli erhalten hätte, womit ihm die kürzlich durchge⸗ 
gangene Parlamentsacte, zum Behuf der auſtrali⸗ 
ſchen Ackerbaugeſellſchaft, zugleich mit dem Plane der 
Compagnie zugekommen ſey; daß in Erwägung der 
Folgen einer ſolchen Compagnie und der damit ver⸗ 
knüpften verſchiedenen Verbeſſerungen er nicht umhin 
könne, ſie als ein großes, unverhofftes Glück für die 
junge Colonie zu betrachten; und ferner bemerkt er, 
daß, wenn der Plan der Geſellſchaft mit allen den Hülfs⸗ 
mitteln verfolgt werde, die den damit in Verbindung 
ſtehenden Herren zu Gebote ſtehen, er das Intereſſe von 
Neu⸗Südwales auf dieſe Art als vollkommen ver⸗ 
knüpft mit dem des Mutterlandes betrachte, und da⸗ 
her die Errichtung der Colonie als das glücklichſte Er⸗ 
eigniß ſegne, welches der Colonie hätte widerfahren 
können. 

Sir Thomas Brisbane hofft, er werde Mr. 
Smith nicht erſt bitten dürfen, die Herren, welche 
ihm die Ehre erwieſen hätten, an ihn zu ſchreiben, zu 


verſichern, daß es ihm das größte Vergnügen machen 
werde, ihre Abfichten zu befördern, um fo mehr, da 
er immer bedenken müſſe, daß er hiedurch eben ſowohl 
für das Intereſſe der Regierung, als der Compagnie ſorge. 

Sir Thomas Brisbane bemerkt hierauf, daß 
er den Ausſchuß bei der Audienz, die er ihm gegeben, 
von ſeiner herzlichen Mitwirkung verſichert habe, daß 
er ſpäterhin mit ihm communiciren und demſelben ſeine 
Geſinnungen mit der größten Aufrichtigkeit eröffnen 


werde. Sir Thomas Brisbane fügt hinzu, er bes 


trachte die Wahl des in der Colonie wohnenden Aus— 
ſchuſſes als die günſtigſte Vorbedeutung des künftigen 
Glückes der Compagnie, und ſchließt mit den herzlich⸗ 
ſten Wünſchen für das Gelingen aller ihrer Unterneh: 
mungen. 5 

Folgende Nachricht wurde uns von einem ſehr ein⸗ 
ſichtsvollen Herrn, der erſt kürzlich aus der Colonie an⸗ 
kam, mitgetheilt. 

Daß alle bisher erhaltenen Nachrichten die Mei— 
nung beſtätigen, daß die Liverpool: Ebenen und das 
Land in jener Gegend die wünſchenswertheſte Lage für, 
die Ländereien der Compagnie hätten; daß man dieß in 
der That für den ſchönſten, bis jetzt entdeckten Strich 
Landes von Neu⸗Südwales halte; daß der Boden 
fruchtbar und wohl bewäſſert ſey; daß man einen Theil 
der Ländereien gegen den Haſtings- und den andern 
gegen den Coal-Strom hin wählen könnte; daß man 
von der Mündung des Coal-⸗Fluſſes leicht nach den 
Liverpool⸗Ebenen gelangen koͤnnte; daß Mr. Bo w⸗ 
man, eines der Mitglieder des Ausſchuſſes, eine Be- 
ſitzung nahe an der Mündung des Coal-⸗Fluſſes habe, 
wohin er neulich verſchiedene Heerden Merinoſchafe, die 
er von Mr. Mac Arthur erkauft, geſchafft habe, und 
daß verſchiedene angeſehene Herren Beſitzungen an den 
Ufern des Coal-⸗Fluſſes hätten. 

Wir theilen Ihnen drittens verſchiedene Verhal⸗ 
tungsbefehle mit, welche von der Regierung Sr. Maje⸗ 
ſtät nach Neu⸗Südwales geſchickt und ſeither den 
Directoren mitgetheilt wurden. 

Durch dieſelben wurde Sir Thomas Bris⸗ 
bane in Kenntniß geſetzt, es ſey von der höchſten Wich⸗ 
tigkeit, daß keine Zeit verloren gehe und man die Com⸗ 


pagnie in Stand ſetze, unverzüglich die Nachforſchungen 


und Unterſuchungen zu beginnen, welche nothwendig 
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vorhergehen müßten, ehe man einen zu den verſchiede⸗ 
nen und wichtigen Zwecken der Colonie tauglichen Strich 
Landes auswählen könnte; daß daher Se. Majeſtät zu 
verordnen geruhe, daß er jede mögliche Erleichterung 
den Herren gewähren ſollte, welche bevollmächtigt ſeyn 
könnten, in der Colonie die nöthigen Einrichtungen zu 
treffen, und Erkundigungen von der Ankunft des Agen⸗ 
ten der Geſellſchaft, und ehe man wichtigere Schritte 
thue, einzuziehen; daß es der Regierung Sr. Majeſtät 
ſcheine, aus den Berichten, welche eingegangen ſeyen, 
daß der Landſtrich zwiſchen den blauen Bergen und dem 
Haſtings⸗Fluſſe wegen feiner Fruchtbarkeit und der 


Bequemlichkeit zu Waſſer⸗Transporten vorzüglich taug⸗ 


lich ſey. 8 
Sir Thomas Brisbane erhielt den Auftrag, 
beſonders genau auf die Verwendung der Verbrecher 
zu ſehen, über welche der Bevollmächtigte der Compagnie 
verfügen würde, und wurde benachrichtigt, daß Mr. 
Robert Dawſon als Agent der Compagnie inſtallirt 
ſey und er ihm jede gewünſchte Erleichterung gewähren 
ſolle, um ſeine Abſichten in der Colonie zu erreichen. 
Aus einer andern Depeſche erſehen wir, daß Mr. 
Dawſon dem Gouverneur zu beſonderer Auszeichnung 
empfohlen und der Befehl gegeben worden iſt, ſeinen 
Namen bei der commission of the peace einzutragen. 
Der Graf Bathurſt befiehlt auch, daß, ſobald 
Mr. Dawſon feinen Entſchluß über das zu wählende 
Land für die Compagnie gefaßt hätte, der oberſte In⸗ 
genieur eine genaue Vermeſſung und Beſchreibung von 
einer Million Acres vornehmen laſſen ſoll, dabei ſorg— 
fältig auf natürliche Gränzen und Marken ſehen und 
zu der abgetretenen Million Acres noch ſo viel Land 
hinzufügen ſoll, als er gerade nöthig finde, um die 
Gränzen recht genau und natürlich zu beſtimmen; daß 
dieſe Aufnahme und Beſchreibung Sr. Herrlichkeit ein⸗ 
geſchickt werden folle, damit er den nöthigen Beleh— 
nungsbrief darüber Sr. Majeſtät zur Unterſchrift vorle⸗ 
gen könne, und daß in der Zwiſchenzeit Mr. Da wſon 
Erlaubniß habe, dieſe Ländereien zu beſetzen und der 
erſte Ingenieur ihn davon mit allen möglichen Feier⸗ 
lichkeiten Beſitz nehmen laſſen ſolle. ; 
Se. Herrlichkeit fährt fort, daß, im Fall die 
Agenten der Compagnie es für vortheilhaft hielten, 
dieſe Ländereien in zwei abgeſonderten Theilen zu über⸗ 
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nehmen, er wünſche, daß man ihren Forderungen Wee 
nachkomme. \ 


Ehe wir dieſen Theil unſeres Berichtes ſchließen, 
machen wir Sie auf einige Abſchriften aufmerkſam, die 
auf dem Tiſche zur Einſicht der Eigenthümer bereit 


liegen, von den Bedingungen, unter welchen die Re— 
gierung Sr. Majeſtät beſchloſſen hat, künftig Land in 
Neu⸗Südwales abzutreten. * 

Man wird daraus erſehen, daß, anſtatt Ländereien 
umſonſt abzutreten, wie früher, man ſie nach der Ta⸗ 
ration des General» Ingenieurs verkaufen wird, ein 
Syſtem, das dem in den vereinigten nordamerika⸗ 
niſchen Staaten in mancher Rückſicht ähnlich iſt, und 
dem Grund und Boden der Colonie und im nämlichen 
Verhältniſſe auch den Ländereien der Compagnie einen 
höhern Werth geben wird. 

Endlich müſſen wir noch des Reſultats einer neuer— 
lich mit der Regierung Sr. Majeſtät geſchloſſenen Ue= 
bereinfunft wegen der Steinkohlenminen in Ne u-S ü d⸗ 
wales erwähnen. 5 

Dieſe Minen find in Neweaſtle, ungefähr 60 
Meilen nördlich von Sidney, an dem ſüdlichen Eins 
gang in den ſichern Hafen Hunter gelegen, der hin- 
länglich tief iſt, um Schiffe von ungefähr 250 Tonnen 
zu faſſen und in den ſich der Coal-Fluß ergießt. 

Der Eingang in dieſe Minen iſt beträchtlich über 
die Oberfläche der See erhaben, und die Kohlen zeigen 


ſich auf der Oberfläche des Riffes, das die ſüdliche Ein⸗ 


faſſung des Hafens bildet. 

Unmittelbar gegen den ſüdlichen Theil des Hafens 
Hunter iſt ein ausgedehntes Kohlenflöz, deſſen Schich⸗ 
ten ſich 9 Meilen weit erſtrecken, wo ſie ſich dann hinab 
unter die Oberfläche des Meeres ziehen. 

Zwiſchen den Kohlenſchichten ſind Lagen von Sand⸗ 
ſtein und Thonſchiefer, worin ſich ie + in 
großer Menge eingelagert findet. 

Wir haben das Vergnügen, Ihnen bekannt zu 
machen, daß die Regierung der Compagnie die Ausbeute 
dieſer Kohlenminen auf 31 Jahre unter folgenden Be— 
dingungen geſtattet hat: 

Daß ein Zwanzigſtel der zu gewinnenden Kohlen 
der Regierung gehören und daß die Compagnie denſel⸗ 
ben oder einen Theil davon zu dem laufenden Preiſe 
abkaufen ſolle, vorausgeſetzt, daß es die Krone räthlich 


* 


finden ſollte, darüber ſo zu disponiren. Und ferner, 
daß das Recht der Krone vorbehalten ſeyn ſolle, ein 
Fünfzehntel des Ertrags ſtatt eines Zwanzigſtels zu 
nehmen, wenn ſie es nachher für gut fände, die Bedin⸗ 


gungen des Contracts mit der Compagnie in dieſem 


Punkte abzuändern; allein es iſt ausdrücklich bemerkt, 
daß dieſer größere Theil nicht verlangt werden ſoll, 


wenn nicht die Ausbeute der Minen ſo beſchaffen iſt, 


daß ſie in den Augen der Regierung Sr. Majeſtät dieſe 
Erhöhung rechtfertigt. 

Die Regierung Sr. Majeſtät hat der Compagnie 
auch zugeſtanden, auf andere Mineralien zu bauen, die 
etwa in dieſen Gruben gefunden würden. 

Bis jetzt hat man in den Minen in Neweaſtle 
nach einem ſehr beſchränkten Maßſtabe und ſehr uns 
vollkommen gearbeitet; bis im Jahre 1817 arbeitete 
man daſelbſt für Rechnung der Regierung ohne alle Ma— 
ſchinen, und benützte eine einzige Oeffnung, ſowohl das 
Waſſer als die Kohlen herauszuſchaffen. Seit dieſer 
Zeit hat man in einem ſenkrechten Schacht von 111 
Fuß gearbeitet mit einem gewöhnlichen Haspel, der 
von Verbrechern gedreht wird; in neuerer Zeit hat man 
einen neuen Schaft angelegt, und die dadurch erreiche 
ten tiefern Kohlen ſind in der Qualität bedeutend beſ— 
fer, ja von der beſten Sorte. Mittelſt der Maſchinen 
wird man eine Menge derſelben von vortrefflicher Be— 
ſchaffenheit gewinnen. 

Die Schachte ſind nur wenig von der See ent⸗ 
fernt, und die Kohlen können daher leicht verſchifft 
werden. 
Bereits findet ſtarker Kohlenvetbrauch in Sid⸗ 
ney Statt, wo das Brennholz ſchon ſelten wird. Im 
letzten Jahre gingen mehrere Ladungen nach Indien, 
Isle de France und der Küſte von Südamerika. 

In Sidney hat man die Abſicht, eine beträcht⸗ 
liche Niederlage davon zum Verkaufe zu errichten. 

Wir können alſo wohl mit Zuverſicht einen bes 
trächtlichen Abſatz davon in der Colonie von Neu⸗ 
Südwales nicht nur in Sidney, ſondern auch in 
den verſchiedenen kleinern Städten, die anfangen wich⸗ 
tig zu werden, erwarten. Und wenn wir zweitens die 
zahlreichen, ſtark bevölkerten Niederlaſſungen und vielen 
Häfen in den öſtlichen Meeren, nämlich Calcutta, 
Madras, Bombay, Batavia, Canton, Sin⸗ 


gapore, Isle de France ie. ıc. betrachten, wo⸗ 
hin großentheils häufig von Großbritann ien aus 
Kohlen verſchifft wurden und wo fie überall einen ſchnel⸗ 
len und vortheilhaften Abfag finden, können wir einen 


ſtarken Verkehr damit ins Ausland erwarten, abgefes » 


ben von der Conſumtion, welche wahrſcheinlich die Dampf⸗ 

Schifffahrt zur Folge haben wird; denn ohne Zweifel 
wird ſie nächſtens in dieſem Theil der Erde eingeführt, 
und durch die Leichtigkeit, hier Kohlen zu erhalten, auf⸗ 
gemuntert werden. 

Diefer neue Zweig unſerer Induſtrie wird keines⸗ 
wegs die Hauptzwecke der Compagnie hindern. 

Auch werden wir nicht nöthig haben, dieſes Jahr 
einen neuen Zuſchuß zu den Fonds zu verlangen, die 
ſchon in unſern Händen ſind, da die Zinſen davon und 
der muthmaßliche Ertrag von den Ländereien der Com⸗ 
pagnie ſchon eine Dividende abwerfen wird. 


Ber i ch t, 
verleſen in der zweiten jährlichen General⸗Verſammlung der 
Actionäre in der London tavern Bishopgate-street, 
Dienſtags den 31. Januar 1826. 
Meine Herren! 

In Folge der Beſtimmungen der Parlamentsacte 
(5. George 4. Cap. 86, 38. Section) haben die Direce 
toren die Ehre gehabt, Sie zuſammen zu berufen, ob— 
gleich neuerlich nichts vorgefallen iſt, was Ihre befons 
dere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. Indeſſen ge⸗ 
ben wir Ihnen einen kurzen Bericht über die gegen⸗ 
wärtige Lage der Geſchäfte der Compagnie, welche den 
beſten Fortgang gehabt haben. 

Wir haben Depeſchen aus der Colonie durch die 
Hoffnung bis zum 21. März und durch den Har⸗ 
riet bis zum 22. Juni bekommen; auch ſind Privat⸗ 
briefe bis zum 12. Juli bei uns eingelaufen. 

Die Directoren haben daraus erſehen, daß die 
zum Verkaufe in der Colonie beſtimmten Actien alle 
angebracht wurden und der erſte Zuſchuß regelmäßig be⸗ 
zahlt worden iſt; daß Mr. Thomas Cudbert 
H arington als Secretär bei dem Ausſchuſſe in der 


Colonie angeſtellt worden ſey (dieſe Anſtellung iſt ſeit⸗ 


dem von den diesſeitigen Directoren beſtätigt worden); 
daß Mr. Oxley, General⸗Ingenieur der Colonie, und 
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fein erfter Gehülfe, Mr. Dangar, Maßregeln getrof⸗ 
fen hätten, um ſogleich die Ländereien der Colonie geo⸗ 
metriſch aufzunehmen, welche als die günſtigſt gelege— 
nen bezeichnet worden ſind, beſonders aber den ausge— 
dehnten Strich Landes zwiſchen dem Haſtings- und 
Hunter⸗ oder Coal-⸗Fluſſe, einen Diſtrict, den man 
für höchſt vortheilhaft zur Anlage eines ökonomiſchen 
Etabliſſements hielt, da er ſich in geringer Entfernung 
von der Seeküſte befindet und weder von den Haupt⸗ 


ſtädten der Colonie, noch von den zahlreichen blühene 


den Niederlaſſungen an den Ufern dieſer Flüſſe weit ab⸗ 
gelegen iſt. 

Man rechnete, daß dieſe Aufnahmen 3 Monate 
Zeit erfordern würden; das Reſultat davon wird der 
Comité der Actionäre in der Colonie und Mr. Da w⸗ 
ſon vorgelegt worden ſeyn, welcher, da er ſchon im 
Herbſte des vergangenen Jahres ankam, wahrſcheinlich 
im Stande ſeyn wird, die Ländereien der Compagnie 
endlich nach der ihm gegebenen Vollmacht zu wählen. 

Alle Berichte aus der Colonie ſprechen von ihrem 
allgemeinen Fortſchreiten, der Vermehrung ihrer Bevöl— 
kerung, der Ausdehnung ihrer Anſiedlungen und der 
fortdauernden Beſitznahme von Ländereien in günſtigen 
Lagen zu erhöhten Schätzungen. 

Von den beſondern Vorfällen da der Reiſe des 5 
Herrn Dawſon nach der Colonie (er hatte die Hand⸗ 
werksleute und Heerden unter ſeiner Aufſicht) haben die 
Directoren Nachricht bis zu der Abreiſe der zwei dazu 
gebrauchten Schiffe Mork und die Brüder von Rio 
de Janeiro am 3. des vergangenen Monats Sep— 
tember. Von 726 Schafen am Bord der 2 Schiffe wa= 


ren bloß 8 geſtorben, die übrigen waren alle in beſter 


Geſundheit, ſo wie alle Paſſagiere, Pferde und übriges 
Vieh. 


Desgleichen haben wir einen günſtigen Bericht 


aus Madeira über einen weitern Transport Meri⸗ 


no's unter der Aufſicht des Herrn Dutton erhalten. 
Künftig wird man, wie ſich Gelegenheit zeigt, 
mäßige Nachſendungen von Merino's machen; die Di— 
rectoren hoffen, ſo viele, als ihnen noch vortheilhaft zu 
ſeyn ſcheint, in der Colonie ſelbſt kaufen zu können. 
Alle Einkäufe ſind mit weiſer Sparſamkeit ge⸗ 
macht worden, und die Directoren haben Grund zu 
glauben, daß im Durchſchnitt die Heerden der Com: 
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pagnie weniger koſten, als Schafe, welche für Rech⸗ 
nung von Privatleuten gekauft und nach der Colonie 
geſandt werden. 

Was die Kohlenminen in Newcaftle betrifft 
von denen wir in einem frühern Berichte ſagten, daß 
die Regierung Sr. Majeſtät die Bearbeitung der Com⸗ 
pagnie auf 31 Jahre überlaffen habe, haben die Direc- 
toren nun zu bemerken, daß ihre Plane wegen der Be⸗ 
arbeitung der Minen auf die vortheilhafteſte Art nach 
und nach zur Reife gediehen ſind, und ſie erwarten, 
daß im Laufe des nächſten Monats oder Anfangs März 
Mr. Hen der ſon, der erſte Factor, ſich zur Einſchif⸗ 
fung nach der Colonie vorbereiten wird, begleitet von 
einer hinlänglichen, doch mäßigen Anzahl Gehülfen und 
einem angemeſſenen Vorrathe von Dampfmaſchinen und 
andern Werkzeugen; man darf alſo wohl annehmen, 
daß in wenigen Monaten dieſe Minen für Rechnung 
der Compagnie thätiger bearbeitet werden. 

Einige Thatſachen, die kürzlich den Directoren 
über die Beſchaffenheit und Menge der Kohlen in dies 
ſen Minen und die Wahrſcheinlichkeit eines zunehmen⸗ 
den Begehrens darnach mitgetheilt wurden, ſind ſehr 
aufmunternd, und beſtärken dieſelben in der Meinung, 
daß, während dieſes wichtige Bedürfniß vermittelſt der 


Compagnie zu einem wohlfeilen Preiſe unter die Be— 


wohner eines großen Theiles unſrer Erdkugel verbreis 


tet wird, ein ſchöner Nutzen die Actionäre der Com⸗ 
pagnie belohnen wird. , 


Gemäß den Beſtimmungen der Parlamentsacte 


‚find die Rechnungen der Compagnie am 31. Dezember 


abgeſchloſſen worden, und liegen nun auf dem Tiſche 


zu Ihrer Einſicht bereit. - 


Man wird daraus erſehen, daß die bis jetzt ge⸗ 
machten Ausgaben, mit Ausnahme eines kleinen Bes 
trages für laufende Ausgaben, für Schafe, Vieh und 
andere Bedürfniſſe zur Verbeſſerung und Benützung der 
Ländereien der Compagnie gemacht wurden, und daß der 
größere Theil dieſer Gegenſtände einen wachſenden und 
innern Werth hat, von dem Werthe der Ländereien 
ſelbſt abgeſehen. 

Der Aufruf an die Actionäre, 3 Pfd. Sterl. pr. 
Actie einzuſchießen, den die Directoren für dienlich hiel⸗ 
ten, ergehen zu laſſen, iſt mit den früher getroffenen 
Einrichtungen übereinſtimmend und hat zum Zwecke, 


die wichtigen Abſichten dieſer Unternehmung zu befördern. 


Auf Befehl der Directoren unterzeichnet 
J. Stretell Brickwood, 
Sercretär. 15 


266. Landwirthſchaftliche Berichte. 


1. Eng land. 

Erndte. Alle Früchte, mit Ausnahme der Feldbohnen, 
haben in der Qualität gelitten. Der Ertrag des Weizens 
iſt J½/ weniger als gewöhnlich. j 

2. Teutſchland. 


Erndte. Große Näffe im Frühjahr und Dürre im Mai 


verſprachen wenig für die Saaten, beſonders der Sommerfrüchte. 
Ueberaus warm waren Junius und Julius, letzterer aber ſehr 
gewitter⸗ und regenreich, ſo daß die Erndte ſchwierig einzu⸗ 
bringen war und zum Theil verdarb, was auch von Einfluß 
auf das Steigen der Preiſe war. 


267. Landwirthſchaftlicher Handel. 


a Frankreich. 
Futterpreiſe in Paris 22. Auguſt. 
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